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Dbale glanfcfeen werben mit 2, runbe mit 3 unb 4

SDÎutterfferauben pfammengepgett unb corner eine Sifetung
Don ©ummi, Stoppe 2C. jwiffeen biefetben gelegt.

Sei Serbinbungen ber 3tnnrofere mit Sleimantel unb
ber Sleirofere tperbeu meiften® fogenannte Selfelötungeu an*
gemenbet, wobei ba® eine ber betben Dtoferenben mit einem

hölzernen 3nftrument, triefet genannt, fo auggeweitet Wirb,
bafe ba® anbere etwa® pgefpifete ©übe etwa 15 mm in
baSfelbe feineinreifet. Sie p Perlötenben Stetten werben
porfeer mit einem SUffer reingefefeabt, etwa§ ftarer Sfotopfeonium
an btefelben geftreut unb ba§ Sot mit einem gut oer^innten
Sötfolben pm Schmelzen gebrafet. f^ür ledere Sötungeu
nerwenbet man ein Sot, metebeg aug gwei Seilen 3^" unb
einem Seile Slei pfammengefefet ift, wäferenb bei Sötungeu
mit ber Sötlampe ein Sot pou einem Seit 3t«n unb einem
Seit Slei genügt.

Sott eine Sbpeigung angelötet werben, fo ffeneibet man
bag abpjweigenbe Stüd nafe bem erforberlidfen SBinfet ab,
ffeneibet bag Sofe in bag §auptrofer unb fefet bag anplötenbe
Stücf in bagfelbe ein. Seim Serlöten ift wobt p beachten,
bafe bag einpfefeenbe tttoferenbe txidfjt p weit in bag £>aupt»

rofer hineinragt unb bafe fein Sot in bag Snnere beg Sofere®

einliefet, bamit an biefen Stetten feine tttobroerengungen ftati*
finben ober irgenb etwag innerlich oorftebt, wag fpäter p
einer Soferberftopfung Serantaffuug geben fönnte. (Sine

praftiffee Slbpeigung, Welche aueb noeb ben Sorteit bat, bafe

man biefetbe febr leiebt löfen fanu, geffeiefet burdb ©inffealtung
eineg meffingeneu T=Stücfe®. Sie beiben Sötppfen begfelben
werben in bie ©nben beg ©auptrofere® eingelötet, ebenfo ber=

jenige ber mit einer Serftbraubung unb Uebermutter per»

febeuen Slbjweigung. Safe 2luflegnng eine® fcbmalen Seber*

franp® auf bie Sidfeungcfläfee wirb bie Uebermutter auf ben

Slbgang am T=Stücf gef«braubt unb angezogen. Seim Sn*
töten aller fDteffingteile ift mobl p beadften, bafe biefe forg*
fältig Perjlnnt werben muffen, wenn bte Sötungen baltbar
werben füllen. (Sfelufe folgt.)

(Ileftroteömijdje *Hun&)d)au.
Sie ©emetttben Socle nnb Sa 6feau?;*bc=gonb® bringen

in allernädifter 3eit, wie bie „©leftrot. 3eitfd)rift" mitteilt,
ein gröfeereg ©lettrijitätSWerfpr 2lu®füferung, bei bem

e8 fid) um bie SluSnüpung eineg Seileg ber febr bebeutenben

SCßafferfräfte ber Slreufe unb bereu Serwenbung für clcftriffee
Seleucfetung unb .traftoerteilung in ben genannten betben

Drten banbelt. Son ber gefamten oerfügöaren Sraft fönnen
beanfprufeen Socle 26%- 2a ßfear£-be=gonb® 44%, ber

ttîeft non 30% oerbleibt pr Setfügung ber Stabt Seuen*

bürg. ©rftgenannter Drt befifet bereit® eine eleftriffee ©en*

trale, bie gegenwärtig 3800 ©lüfelampen p 10 Sormal*
fernen unb 47 fßferbeftärfen Siotoren betreibt. Sie neue

©entralftation wirb in ßombe=@arrot erriefetet, in einer ®nt=

fernung non 12 Sîm. non Socle unb ca. 20 ®m. non Sa

©feanpfee^gonb®. Sie ©efamtanlagefoften beg Sßerfe® finb
infl. Raffung ber SBafferfraft auf 2,535,220 gr. beredinet.

Sie bisponible Scaft beträgt 3200 Sfarbeftärfen. Sie ®e*

famtbetriebSauêgaben finb infl. 4 % Ser^infung beS Slnlage*

fapital unb retfelifeer Smortifation auf 330,060 grauten
per Safer berechnet.

©leïttijitâtsmerï ber Stabt Sfenfffeaufett. Ser Stabtrat
non Scfeafffeaufen feat p Ülnfang biefeS Safere? über bie

©rfiettung eine® ftäbtifdjen (SleftrijitätSwerfeS für öffentliche
unb prioate Seleucfetung unb Slotorenbetrieb eine befeferänfte

Sonfurrenj eröffnet. 211® Sraftquette ftefeen jwei Surbinen
non 300 PS. pr Serfügung, welcfee ftfe in ber untern
SBafferWerfganlage auf bem linfen Sfeeiuufer befinben. Sie
oorauSfifetlicfee éapajiiât ber auggebauten 2XnIage wirb auf
400 Silowatt geffeäfet, welcfee ftefe im ungefähren Serfeältnig
bon % unb % auf ©lüfelicfet* unb Sogenlifetbeleufetung
bejw. ©leftromotoren Perteilen bürften.

Ser Sabiug be® annäfeernb fealbfceiSförmigen Serteilung®*
gebiete® beträgt etwa 2 km. Saut SfUfetenfeeft fotten im
Snnern ber Stabt fämtlicfee Seitungen nnterirbiffe oerlegt
werben, wäferenb für bie entferntem 2iufeenquartiere ifolierte
unb blanfe Suftleitungen pläfftg finb. ©ine au® ben

Sr. SlmSler, Sr. Seniler, Srof. ®r- (Sfefel, Sngettieur ^abiefet
unb S. Srotter befiefeenbe tefeniffee ^ommiffion ift Pom

Siabtrat mit ber Prüfung unb Segutacfetung ber Sßrpfefte

beauftragt worbeu.

©entrafe güritperg > Söaljtt in güritfe. 21m 12. oie®

fanb bie ^ollaubation burefe §etrn 3nfpeftor Sfifeiemer unb

am 16. bie® bie ©röffnung biefer eleftrifcfeen Strafeenbafen,
welcfee ben SettePue-Sßlafe mit ber Umgebung ber £irfee in
gluntern*3üricfe oerbinbet, ftatt. 28ir feoffen über bie in*
tereffante Slnlage, beren unweit ber Sirfee gluntern gelegene

Sraftfiation burefe Sowtow@a® betrieben Wirb, unfern Sefern
bemnäefeft eine ausführliche Sefcfereibung norplegen.

©leïtriâitâtêwei'f an ber Stfel. Sie Sireltion biefe®

©leftriäitätgwerfe®, welcfee® bie Drrfcfeaften auf bem linfen
3üricfefee=Ufer mit Sicfet unb Sraft Perforgen foil, feat über
bie Stusfüferung be® fefebraultfcfeen unb eleftrififeen Seile®
ber Slntage folgenbe enbgültige ©ntfefeeibung getroffen.

gür bie erfte Setriebîperiobe gelangen brei Surbinen

pr Sufftettung, welcfee bei einem mittlem Settogefätte bon
65 m unb etwa 350 Sonren in ber Sîtnute 450 PS eut*
wideln. Sie Slagnetlränje ber SBecfefelftrommafdfeinen lönnen
unmittelbar auf bie oertifalen Surbinenmetten gefefet werben,
oon benen au® anefe bie ©rregermafefeinen mittelft feoripntal
laufenber Siemen iferen Slutrieb erfealten fotten. Sil® Ser*
teilunggffeftem würbe ba® 3wetPÜafenffeftem mit Pier Sräfeten
gewählt; bie primäre Setrtebsfpanuung foil 5000 Solt be*

tragen, mit ber Sebingnng, bafe fämmtlicfee ©inriifetungen
berart tfoliert fein müffeu, um nötigenfatt® auefe mit ber bei

Sreileiterbetrieb refultterenben Siopimalfpannung oon 7000
Solt arbeiten p fönnen. Sie Oon ber ©entralftation an
ber Söalbfealbe bei Scfe&nenberg rabial auSIaufenben §aupt»
leitungen, oon benen einzelne bis 20 unb mefer Kilometer
lang werben, erfealten feefe® Sräfete nebft Signalleitungen;
baoon finb je Pier für bie .fîraftoerteilung unb jwei für bie

Seleucfetung beftimmt. Sie Sicfetleitungen fönnen beliebig
mit jebem Saar ber gemeinfcfeaftlicfeen Sammelfdfeienen ober

mit jebem ber brei ©eneratoren einjttn oerbunben werben.

Sie 3®^Pfeafengeneratoren werben fo bimenfioniert, bafe fie
beim ©ebraud) al® einfache SSecfefelftrommafcfeinen in einer
Sfeafe annäfeernb bie Polle Seiftung ber Surbine aufgunefemen

oermögen. Sie ®e?cfeminbigfeit§regulierang ber Surbinen
wirb automatifefe, bie SpannungSregulierung bagegen oon
§anb erfolgen.

Sie ©eftettung ber Snrbinenanlage würbe ber Slftien*
gefettfifeaft ber 3Jlafd)inenfabrtf ©fefeer ttöfefe u. ©ie., bie

eleftrifcfeen ©inriifetungen mit SluSnafeme ber gern* nnb Ser*
teilungêleitnngen ber girma Srown Sooeri n. ©ie in Saben
übertragen.

gut bie eleüriftfee Söeleufetutig Pott Reiben würbe
bereit® ein SSafferrefet gefifetet unb ein Sian famt Sfoften*
ooranffetag gefertigt, ©rftettunggfoften gr. 200,000.

SSerïftatte für geinweefeanif in Siibettborf. 2Bir
lefen in einem 3ürfeer Statte: „Slnläfelife eine® SlnSfluge®

featten Wir jüngft ©elegenfeeit, bie neue, intereffante SJerf*
ftätte be® §errn Srüb, geinmefeanifer in Sübenborf p
befnfeen. Siefetbe bürfte nach übereinftimmenbem Urteil
aller gafefunbigen Wofet eine® ber gröfeten unb befteinge*
rifeteteu berartigen ©tabliffement® in ber Sfewei^ fein. ®S

ift mit all ben wertpotten §ülf§maffeineu, beren ein geht*
meefeanifer p feinem fubtilen Säerfen bebarf, heften® au®*

geftattet unb fott näcfeften® burefe Sraftbetrieb nofe Oerboll*
fommnet werben. §err Srüb felber, ein jwar nofe junger,
aber in feinem gafee überaus tüchtiger Slrbeiter, feat ftefe

naefe mehrjährigem Stubium am Sefenifum in SBintertfeur
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Ovale Flanschen werden mit 2, runde mit 3 und 4

Mutterschrauben zusammengezogen und vorher eine Dichtung
von Gummi, Pappe zc. zwischen dieselben gelegt.

Bei Verbindungen der Zinnrohre mit Bleimantel und
der Bleirohre werden meistens sogenannte Kelchlötungen an-
gewendet, wobei das eine der beiden Rohrenden mit einem

hölzernen Instrument, Triesel genannt, so ausgeweitet wird,
daß das andere etwas zugespitzte Ende etwa 15 nam in
dasselbe hineinreicht. Die zu verlötenden Stellen werden
vorher mit einem Messer reingeschabt, etwas klarer Kolophonium
an dieselben gestreut und das Lot mit einem gut verzinnten
Lötkolben zum Schmelzen gebracht. Für letztere Lötungen
verwendet man ein Lot, welches aus zwei Teilen Zinn und
einem Teile Blei zusammengesetzt ist, während bei Lötungen
mit der Lötlampe ein Lot von einem Teil Zinn und einem

Teil Blei genügt.

Soll eine Abzweigung angelötet werden, so schneidet man
das abzuzweigende Stück nach dem erforderlichen Winkel ab,
schneidet das Loch in das Hauptrohr und setzt das anzulötende
Stück in dasselbe ein. Beim Verlöten ist wohl zu beachten,

daß das einzusetzende Rohrende nicht zu weit in das Haupt-
rohr hineinragt und daß kein Lot in das Innere des Rohres
einfließt, damit an diesen Stellen keine Rokrverengungen statt-
finden oder irgend etwas innerlich vorsteht, was später zu
einer Rohrverstopfung Veranlassung geben könnte. Eine
praktische Abzweigung, welche auch noch den Vorteil hat, daß

man dieselbe sehr leicht lösen kann, geschieht durch Einschaltung
eines messingenen 7-Stückes. Die beiden Lötzapfen desselben
werden in die Enden des Hauptrohres eingelötet, ebenso der-
jenige der mir einer Verschraubung und Uebermutter ver-
sehenen Abzweigung. Nach Auflegung eines schmalen Leder-
kranzes auf die Dichlungsfläche wird die Uebermutter auf den

Abgang am 7-Stück gefchraubt und angezogen. Beim An-
löten aller Messingteile ist wohl zu beachten, daß diese sorg-

fältig verzinnt werden müssen, wenn die Lötungen haltbar
werden sollen. (Schluß folgt.)

Elektrotechnische Rundschau.
Die Gemeinden Locle und La Chaux-dc-Fonds bringen

in allernächster Zeit, wie die „Elekirot. Zeitschrift" mitteilt,
ein größeres Elektrizitätswerk zur Ausführung, bei dem

es sich um die Ausnüynng eines Teiles der sehr bedeutenden

Wasserkräfte der Areuse und deren Verwendung für elektrische

Beleuchtung und Kraftverteilung in den genannten beiden

Orten handelt. Von der gesamten verfügbaren Kraft können

beanspruchen Locle 26°/y, La Charx de-Fonds 44°/o» der

Rest von 3V "/g verbleibt zur Verfügung der Stadt Neuen-

bürg. Erstgenannter Ort besitzt bereits eine elektrische Cen-

trale, die gegenwärtig 3800 Glühlampen zu 10 Normal-
kerzen und 47 Pferdestärken Motoren betreibt. Die neue

Centralstation wird in Combe-Garrot errichtet, in einer Ent-
fernung von 12 Km. von Locle und ca. 20 Km. von La
Chanx de-Fonds. Die Gesamtanlagekosten des Werkes sind
inkl. Fassung der Wasserkraft auf 2,535,220 Fr. berechnet.

Die disponible Kraft beträgt 3200 Pferdestärken. Die Ge-

samtbetriebsausgaben sind inkl. 4 Verzinsung des Anlage-
kapital und reichlicher Amortisation auf 330,060 Franken
per Jahr berechnet.

Elektrizitätswerk der Stadt Schaffhausen. Der Stadtrat
von Schaffhausen hat zu Anfang dieses Jahres über die

Erstellung eines städtischen Elektrizitätswerkes für öffentliche
und private Beleuchtung und Motorenbetrieb eine beschränkte

Konkurrenz eröffnet. Als Kraftquelle stehen zwei Turbinen
von 300 zur Verfügung, welche sich in der untern
Wasserwerksanlage auf dem linken Rheinufer befinden. Die
voraussichtliche Kapazität der ausgebauten Anlage wird auf
400 Kilowatt geschätzt, welche sich im ungefähren Verhältnis
von 4/g und '/z auf Glühlicht- und Bogenlichtbeleuchtung
bezw. Elektromotoren verteilen dürften.

Der Radius des annähernd halbkreisförmigen Verteilungs-
gebieles beträgt etwa 2 stro. Laut Pflichtenheft sollen im
Innern der Stadt sämtliche Leitungen unterirdisch verlegt
werden, während für die entferntem Außenquartiere isolierte
und blanke Luftleitungen zulässig sind. Eine aus den HH.
Dr. Amsler, Dr. Denzler, Prof. Dr. Gysel, Ingenieur Habicht
und V. Troller bestehende technische Kommission ist vom
Stadirat mit der Prüfung und Begutachtung der Projekte
beauftragt worden.

Centrale Zürichberg > Bahn in Zürich. Am 12. oies

fand die Kollaudation durch Herrn Inspektor Tschiemer und

am 16. dies die Eröffnung dieser elektrischen Straßenbahn,
welche den Bellevue-Platz mit der Umgebung der Kirche in
Flunrern-Aürich verbindet, statt. Wir hoffen über die in-
teressante Anlage, deren unweit der Kirche Fluntern gelegene

Kraststation durch Dowson-Gas betrieben wird, unsern Lesern
demnächst eine ausführliche Beschreibung vorzulegen.

Elektrizitätswerk an der Sihl. Die Direktion dieses

Elektrizitätswerkes, welches die Ortschaften auf dem linken
Zürichsee-Ufer mit Licht und Kraft versorgen soll, hat über
die Ausführung des hydraulischen und elektrischen Teiles
der Anlage folgende endgültige Entscheidung getroffen.

Für die erste Betriebsperiode gelangen drei Turbinen
zur Aufstellung, welche bei einem mittlern Nettogesälle von
65 na und etwa 350 Touren in der Minute 450 ent-
wickeln. Die Magnetkränze der Wechselstrommaschinen können

unmittelbar ans die vertikalen Turbinenwellen gesetzt werden,
von denen aus auch die Erregermaschinen mittelst horizontal
laufender Riemen ihren Antrieb erhalten sollen. Als Ver-
teilungssystem wurde das Zweiphasensystem mit vier Drähten
gewählt; die primäre Betriebsspannung soll 5000 Volt be-

tragen, mit der Bedingung, daß sämmtliche Einrichtungen
derart isoliert sein müssen, um nötigenfalls auch mit der bei

Dreileiterbetrieb resultierenden Moximalspannung von 7000
Volt arbeiten zu können. Die von der Centralstation an
der Waldhalde bei Schönenberg radial auslaufenden Haupt-
leitungen, von denen einzelne bis 20 und mehr Kilometer
lang werden, erhalten sechs Drähte nebst Signalleitungen;
davon sind je vier für die Kraftverteilung und zwei für die

Beleuchtung bestimmt. Die Lichtleitungen können beliebig
mit jedem Paar der gemeinschaftlichen Sammelschienen oder

mit jedem der drei Generatoren einzlln verbunden werden.

Die Zweiphasengeneratoren werden so dimensioniert, daß sie

beim Gebrauch als einfache Wechselstrommaschinen in einer
Phase annähernd die volle Leistung der Turbine aufzunehmen
vermögen. Die Geschwindigkeitsregulierung der Turbinen
wird automatisch, die Spannungsregulierung dagegen von
Hand erfolgen.

Die Erstellung der Turbinenanlage wurde der Aktien-
gesellschaft der Maschinenfabrik Escher Wyß u. Cie., die

elektrischen Einrichtungen mit Ausnahme der Fern- und Ver-
teilungsleitungen der Firma Brown Boveri u. Cie in Baden
übertragen.

Für die elektrische Beleuchtung von Heiden wurde
bereits ein Wasserrechl gesichlet und ein Plan samt Kosten-
Voranschlag gefertigt. Erstellungskosten Fr. 200,000.

Werkstätte für Feinmechanik in Tübendorf. Wir
lesen in einem Zürcher Blatte: „Anläßlich eines Ausfluges
hatten wir jüngst Gelegenheit, die neue, interessante Werk-
stätte des Herrn Trüb, Feinmechaniker in Dübendorf zu
besuchen. Dieselbe dürfte nach übereinstimmendem Urteil
aller Fachkundigen Wohl eines der größten und besteing?-
richteten derartigen Etablissements in der Schweiz sein. Es
ist mit all den wertvollen Hülfsmaschinen, deren ein Fein-
Mechaniker zu seinem subtilen Werken bedarf, bestens aus-
gestattet und soll nächstens durch Kraftbelrieb noch vervoll-
kommnet werden. Herr Trüb selber, ein zwar noch junger,
aber in seinem Fache überaus tücktiger Arbeiter, hat sich

nach mehrjährigem Studium am Technikum in Winterlhur
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bie beften 3eufluiffe für feine mannigfaltigen tenntniffe unb

fjertigïeit erworben unb ftdj feitfjer burch bie Shapes nod)
bebeutenb weiter ausgebildet. Snbem er bei ber ©tünbung
feines ©efdjäfteS fein Opfer freute, üerfprtcbt er jebeitfatts
nur SEiic^tigeS zu leiften.

„ERöge ber ftrebfame, Junge ERann reuffieren, mie er'S
tierbient unb fein ©efdjäft aufblühen ttadj feinem unb feiner
ERitbürger EBunfdje. Sei ber Stelfeittgfeit feines SerufeS
hat er fid) bie ©leftrotechntf aïs SieblingSgebiet auSgett)ä£)It
unb tnir zweifeln ni<i)t baran, baff ber junge ERetfter bei
ber 3u£unft, bie jener beborfteht, fidö baburd) einen nerbienten
Blauten machen wirb, was mir ihm bon Jperzen münfdjen."

Sern „SBolfSblatt" boit Elnbelftngen wirb aus ©aanen
(St. Sern) geblieben: „©eftatten Sie, geehrter fèerr Ele*

baftor, einem alten Sernermuhen, einen jungen 3ür<herleu
aus 3f)rer ©emeinbe „hinterücfS" öffentlich anjuerfenneu in
ber Slbfidjt, ihn aufzumuntern, weiter zu ftreben unb nicht
mübe zu werben. @3 betrifft biefeS §errn Sari fgermanu
©tgenljeer, @leftro=Sed)mfer, Sohn beS 3ugführer3 in Sei*
linzona. Siefer junge fhmpatljtfd)e ERann ift non einer

gröfjern ©efeflfdjaft mit ber innern ©inridjtung ber Seleudjtung
einiger Serner* unb 2Baabtlänberbörfer beS obern unb mittlem
©reperzerlanbeS beauftragt unb hat fid) bas bolle 3atrauen
beS Unternehmers, £err Sngenteur 3§ler, erworben, ber ihn
total eigenmächtig fdj alten unb walten läfjt. EBenn ber

junge, hoffnungSboEe Sedjnifer eS münfdjt, wirb er jeben*
faES nach SoEenbung beS ganzen EöerfeS als leitenber
Sireftor angefteEt. fÇiir was wir abgelegene Serner aber
£>errn ©igenheer herzlich banfbar finb? 2Beil er uns in
zwei gemifchteu ©pnoben unb in ber gemetnnüfctgen ©efeEfchaft
in brei ganz freien Sorträgen mit grofjem SeranfchaulidjungS*
talent bas SBefen unb bie SBunber ber ©leftrizität Porfiihrte.
EBar ber erfte Sortrag etwas zu miffenfchaftltsh abftraft ge*
halten, gematteten fich bie zwei folgenben total populär unb
gemeinoerftänblich, was immer Pou Seberrfdjung einer
fchwterigen ERaterie zeugt. Sie gebiegeneu Sorträge würben
jemeilen wegen hod)intereffantem 3nhalt unb ber feinen
fform unb Sprache burch Eluffteljen oerbanft. ERöge fich
biefer liebenSwürbige 3ürdjer zur ffreube feiner ffamilie unb
©emeinbe weiter entfalten!"

S8erî$ie&eneë.

Sit ©laferarkiten her EJlafdjittenljalle ber ßanbes*
auSfieEung ©enf werben §errn SöEifer, ©lafermeifter, 24
rue be§ SlBemanb£ in ©enf übertragen.

Sethniïum Siel. EBie wir hören, finbet baS ©efuch
um eine angemeffene Seteiligung beS «Staates am Bleubau
für baS Sedjnifum in Siel in SftegierungSfreifen eine burd)*
aus günftige Aufnahme. Sie Sireftion beS 3nnern unb bie

Saubirefiion haben ihre günftigen ©utadjten unb Stnträge
bereits formuliert unb empfehlen einen ©taatsbeitrag bon
220,000 bis 250,000 ffr. Sie Saubireftion, bie um ted)*
nifche Prüfung angegangen werben, fchlägt eine ©ubbention
bon 50 Srozeut ber eigentlichen Saufoften bor in ber ERei*

nung, bah bie ERehrfoften, bie burch bie EBaljl beS Sau*
plafceS aus ben Serraffierungen, ©trafjenanlagen tc. erwachfen,
nicht wohl za ben ©rfteflungSfoften beS ©ebäubeS gerechnet
werben fönnen. Sie Sireftion beS 3nnern bringt in Sin*

fchlag, bah für bie Uhrenmacherfchule bereits ein ©ebäube
borhanben mar, beffen ©egenwert zu berücffidjtigen fei, wenn
bie Slnftalt mit bem Sedjnifum bereinigt werben foE; fie
gelangt auf biefe EBeife auf 220,000 ffr. Sie ©ache liegt
nun nod) bor ber ffinanzbtreftion ; zwar hat fich bie Ele*

gierung bis jefct offizieE mit bem ©efuch noch nicht befahl.
<Sd)meiä. aXialcrmeifterücrbanb. Serfefbe hält feine

©eneralberfammtung am 17. ERärz in 3üridj ab.

§oläh<inbel. (©infenbung.) ERan hört unb lieft bon
überaE bon ftetiger foloffaler Etunbholznachfrage unb auch

bon foloffaiem Stuffdjlag beSfelben; biefeS wäre aEeS ein

gutes 3etd)en, wenn nur auch bie Sßreife für S r e 11 e r mit
ben Eiunbhotzpretfen im gleichen Schritt gingen. ©3
ift bieS aber leiber nicht ber ffaE, unb in biefer Seziehung
ein fehr ungefunbeS ERifjoerljältniS. ©onft gilt ein altes
©prüchwort: man foEe nicht guerft um ben SreiS, fonbern
um bie Nachfrage beten, ber SreiS fomtne bann bon felbft;
hier aber ift, wie fdjon bemerft, beim Slbfah ber Sretier
feine ^Preiserhöhung fühlbar, umfotneljr nod) öerfchiebene be*

fannte ffirmen auSlänbifcfje EBare, zwar auch meiftenS
burchmegS EluSfchupqualität, zu wirtlichen ©djunb*
preifen nerfaufen. Sei richtiger Salfulation fann heutige
gute ©djWeizermare nicht unter folgenben greifen berfauft
werben:

Sannenbretter per 1*/* bis 1% Elp-
fÇôhren&retter „ 1% „ 2»/, „
ßärdjenbretter „ 3 „4 „
Suchenbretter „ 1% „ 2»/g „
Etupbaumbretter „ 4 „5 „
®icheu „ 3% „ 4% „
©fcheu „ 3 „4 „
Slhorn unb ßinben „ 3^ „ 4 »

Sluch wären beim Slbfah beftimmtere unb günftigere
3ahlungSbebingungen gegenüber ben ©infaufsbebingungen
gemih am Sßlafce.

Ueberbauung ber Sörclöcr Etoimaitblänberet unb be§
SonhctEearealö. ffür bie Pom ©tabtrate 3ürich auSge*
fdjriebene Srojeftfonfurrenz für Ueberbauung beS Sonljafle*
arealS unb beS EiotwanblanbeS im Greife III finb 8 Sro*
jefte eingegangen unb zwar 5 für baS SonhaEeareal unb
3 für baS fftotmanblanb. SaS zur Seurteilung ber Srojefte
niebergefepte Preisgericht hat bie für preife zur Serfügung
ftehenben ffr. 5000 unter folgenbe Elutoren oerteilt: Son
haEeareal. ffr. 1700 $ru. 2lrd)iteft 3- ©imm 1er, 3üridj
ffr. 1700 Herren S über u. ERüller, Slrdjitefteu, 3ürid)
ffr. 1000 §rn. Slbolf Srunner, Slrchiteft, 3üri<h- Etat
wanblanb. ffr. 600 §rn. Elbolf Srunner, Slrchiteft, 3üri(h-

Eiiefenahurn. SluS bem fleineu ERelchthal in Dbwalbeu
würbe lefcter $age ein rieftger Slhorn zum „3oEljau3" herauS=
gefchleift. 30 Staun unb 3 „3üge" waren bazu erforberlich.
SaS bicffte ©tamm»@nbe hat einen Surdjmeffer bon 5 ffuh
unb ber ganze Stamm fofl 500 Snbiffuh meffen.

t 3n 9îiebtrl)clfenêWhI ift im hohen Sllter Pon 88
Sahren unb 2 EJtonaten ber in Weiterer Umgebung mohl=
befannte ©chmiebmeifter 3- Et. ER0fer geftorben. Ser
Seruf eines ©djmiebeS mürbe oon ihm währettb mehr als
6 0 3ahren ausgeübt. @r ruhe fanft!

SaS @chlo§ Sellifon im §reiamt foE mieber aufge*
richtet werben. SaS halbzerfaBene ©ebäube würbe für guten
Preis an einen ©utSbefißer bon Snonau berfauft. Siefer
gebenft eine ftilgeredjte Etenobation borzunehmen unb eS

hernach zu beziehen.

^tragen.
590. SSer liefert vorteilhaft getDaljte ober gegoffene ERcffing»

ftäbe, nicht ganz hatbrunb, nach äRobeü, 2 bis 3 em breit unb
5 mm bid

591. SBer miirbe bie (Säte haben unb einem jungen ©cploffer
SluSfunft geben über eine Sunftgeroerbefcbute im SluSIonbe (?lb*
teilnng ©cptoffery Sötünchen roürbe beuorjugt.

592. 38ie erhatten fich Bementbachplatten ÜBie tonnte man
100 m2 am bittigften erfteEen '? SBetcpeS finb bie qeeiqnetften ftormen
SBer liefert foIWe?

593. SBer emailliert gufjeiferne Sabeioannen, refp. Wer würbe
eine fcpon gebrauchte SBanne renooieren?

594. ERan wünfcht einer gabrit, bie fid) au§fd)tiefsticb mit
ber gabrifation oon Xourenzäfjlem, ßaufwerfen 2c. befaßt unb
hieju rationell eingerichtet ift, bie ffabritation eine§ in ihr ffach
fchlagenben ERaffenartitetS ju billigem greife zu übergeben.

595. Sitte um Slbreffen oon ©ettetoibfabritanten, finb Biet*,
leicht fotcfje in ber Schweiz zu finben? SBo befinben fich Stautfcpuf*
fabtifen

596. SBer liefert bie beften unb bittigften gebretjten Sifä»
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die besten Zeugnisse für seine mannigfaltigen Kenntnisse und

Fertigkeit erworben und sich seither durch die Praxis noch
bedeutend weiter ausgebildet. Indem er bei der Gründung
seines Geschäftes kein Opfer scheute, verspricht er jedenfalls
nur Tüchtiges zu leisten.

„Möge der strebsame, junge Mann reüssieren, wie er's
verdient und sein Geschäft aufblühen nach seinem und seiner
Mitbürger Wunsche. Bei der Vielseitigkeit seines Berufes
hat er sich die Elektrotechnik als Lieblingsgebiet ausgewählt
und wir zweifeln nicht daran, daß der junge Meister bei
der Zukunft, die jener bevorsteht, sich dadurch einen verdienten
Namen machen wird, was wir ihm von Herzen wünschen."

Dem „Volksblatt" von Andelfingen wird aus Saanen
(Kt. Bern) geschrieben: „Gestatten Sie, geehrter Herr Re-
daktor, einem alten Bernermutzen, einen jungen Zürcherleu
aus Ihrer Gemeinde „hinterücks" öffentlich anzuerkennen in
der Absicht, ihn aufzumuntern, weiter zu streben und nicht
müde zu werden. Es betrifft dieses Herrn Karl Hermann
Eigenheer, Elektro-Techniker, Sohn des Zugführers in Bel-
linzona. Dieser junge sympathische Mann ist von einer
größern Gesellschaft mit der innern Einrichtung der Beleuchtung
einiger Berner- und Waadtländerdörfer des obern und mittlern
Greyerzerlandes beauftragt und hat sich das volle Zutrauen
des Unternehmers, Herr Ingenieur Jsler, erworben, der ihn
total eigenmächtig schalten und walten läßt. Wenn der

junge, hoffnungsvolle Techniker es wünscht, wird er jeden-
falls nach Vollendung des ganzen Werkes als leitender
Direktor angestellt. Für was wir abgelegene Berner aber
Herrn Eigenheer herzlich dankbar sind? Weil er uns in
zwei gemischten Synoden und in der gemeinnützigen Gesellschaft
in drei ganz freien Vorträgen mit großem Veranschaulichungs-
talent das Wesen und die Wunder der Elektrizität vorführte.
War der erste Vortrag etwas zu wissenschaftlich abstrakt ge-
halten, gestalteten sich die zwei folgenden total populär und
gemeinverständlich, was immer von Beherrschung einer
schwierigen Materie zeugt. Die gediegenen Vorträge wurden
jeweilen wegen hochinteressantem Inhalt und der feinen
Form und Sprache durch Aufstehen verdankt. Möge sich

dieser liebenswürdige Zürcher zur Freude seiner Familie und
Gemeinde weiter entfalten!"

Verschiedenes.
Die Glaserarbeiten der Maschinenhalle der Landes-

ausstellung Genf werden Herrn Kölliker, Glasermeister, 24
rue des Allemands in Genf übertragen.

Technikum Viel. Wie wir hören, findet das Gesuch

um eine angemessene Beteiligung des Staates am Neubau
für das Technikum in Viel in Regierungskreisen eine durch-
aus günstige Aufnahme. Die Direktion des Innern und die

Baudirektion haben ihre günstigen Gutachten und Anträge
bereits formuliert und empfehlen einen Staatsbeitrag von
220,000 bis 250,000 Fr. Die Baudirektion, die um tech-

nische Prüfung angegangen worden, schlägt eine Subvention
von 50 Prozent der eigentlichen Baukosten vor in der Mei-
nung, daß die Mehrkosten, die durch die Wahl des Bau-
Platzes aus den Terrassierungen, Straßenanlagen zc. erwachsen,
nicht wohl zu den Erstellungskosten des Gebäudes gerechnet
werden können. Die Direktion des Innern bringt in An-
schlag, daß für die Uhrenmacherschule bereits ein Gebäude
vorhanden war, dessen Gegenwert zu berücksichtigen sei, wenn
die Anstalt mit dem Technikum vereinigt werden soll; fie
gelangt auf diese Weise auf 220,000 Fr. Die Sache liegt
nun noch vor der Finanzdireklion; zwar hat sich die Re-
gierung bis jetzt offiziell mit dem Gesuch noch nicht befaßt.

Schweiz. Malermeisterverband. Dersesbe hält seine
Generalversammlung am 17. März in Zürich ab.

Holzhandel. (Einsendung.) Man hört und liest von
überall von stetiger kolossaler Rundholznachfrage und auch

von kolossalem Aufschlag desselben; dieses wäre alles ein

gutes Zeichen, wenn nur auch die Preise für Bretter mit
den Rundholzpreisen im gleichen Schritt gingen. Es
ist dies aber leider nicht der Fall, und in dieser Beziehung
ein sehr ungesundes Mißverhältnis. Sonst gilt ein altes
Sprüchwort: man solle nicht zuerst um den Preis, sondern
um die Nachfrage beten, der Preis komme dann von selbst;
hier aber ist, wie schon bemerkt, beim Absatz der Bretter
keine Preiserhöhung fühlbar, umsomehr noch verschiedene be-
kannte Firmen ausländische Ware, zwar auch meistens
durchwegs Ausschußqualität, zu wirklichen Schund-
preisen verkaufen. Bei richtiger Kalkulation kann heutige
gute Schweizerware nicht unter folgenden Preisen verkauft
werden:

Tannenbretter per iVt bis 1^ Rp.
Föhrenbretter „ 1^ „ 2'/z „
Lärchenbretter „ 3 „4 „
Buchenbretter „ 1^ „ 2'/z „
Nußbaumbretter „ 4 „5 „
Eichen „ Z-/, „ 4V2
Eschen „ 3 „4 „
Ahorn und Linden „ 3^/z „ 4 „

Auch wären beim Absatz bestimmtere und günstigere
Zahlungsbedingungen gegenüber den Einkaufsbedingungen
gewiß am Platze.

Uebcrbauung der Zürcher Rotwandländerei und des
Tonhalleareals. Für die vom Stadtrate Zürich ausge-
schriebene Projektkonkurrenz für Ueberbauung des Tonhalle-
areals und des Rotwandlandes im Kreise III sind 8 Pro-
jekte eingegangen und zwar 5 für das Tonhalleareal und
3 für das Rotwandland. Das zur Beurteilung der Projekte
niedergesetzte Preisgericht hat die für Preise zur Verfügung
stehenden Fr. 5000 unter folgende Autoren verteilt: Ton
Halleareal. Fr. 1700 Hrn. Architekt I. Simmler, Zürich
Fr. 1700 Herren Kuder u. Müller, Architekten, Zürich
Fr. 1000 Hrn. Adolf Brunner, Architekt, Zürich. Rot
wandland. Fr. 600 Hrn. Adolf Brunner, Architekt, Zürich.

Riesenahorn. Aus dem kleinen Melchthal in Obwalden
wurde letzter Tage ein riesiger Ahorn zum „Zollhaus" heraus-
geschleift. 30 Mann und 3 „Züge" waren dazu erforderlich.
Das dickste Stamm-Ende hat einen Durchmesser von 5 Fuß
und der ganze Stamm soll 500 Kubikfutz messen.

fi In Niederhelfenswyl ist im hohen Alter von 88
Jahren und 2 Monaten der in weiterer Umgebung wohl-
bekannte Schmiedmeister I. N. Moser gestorben. Der
Beruf eines Schmiedes wurde von ihm während mehr als
6 0 Jahren ausgeübt. Er ruhe sanft!

Das Schloß Bellikon im Freiamt soll wieder ausge-
richtet werden. Das halbzerfallene Gebäude wurde für guten
Preis an einen Gutsbesitzer von Knonau verkauft. Dieser
gedenkt eine stilgerechte Renovation vorzunehmen und es

hernach zu beziehen.

Fragen.
599. Wer liefert vorteilhast gewalzte oder gegossene Messing-

stäbe, nicht ganz halbrund, nach Modell, 2 bis 3 orn breit und
5 inm dick?

59t. Wer wurde die Güte haben und einem jungen Schlosser
Auskunft geben über eine Kunstgewerbeschule im Auslande (Ab-
teilnng Schlosser,? München würde bevorzugt.

59A. Wie erhalten sich Cementdachplatten? Wie könnte man
160 am billigsten erstellen? Welches sind die geeignetsten Formen?
Wer liefert so là?

593. Wer emailliert gußeiserne Badewannen, resp, wer würde
eine schon gebrauchte Wanne renovieren?

594. Man wünscht einer Fabrik, die sich ausschließlich mit
der Fabrikation von Tourenzählern, Laufwerken zc. befaßt und
hiezu rationell eingerichtet ist, die Fabrikation eines in ihr Fach
schlagenden Massenartikels zu billigem Preise zu übergeben.

595. Bitte um Adressen von Celleloidfabrikanten, sind viel-,
leicht solche in der Schweiz zu finden? Wo befinden sich Kautschuk-
fabriken?

59k. Wer liefert die besten und billigsten gedrehten Tisch-
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